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Antonie Jüngst 
 

Der Araber und sein Pferd 
(1885) 

 
 

 Gefangen, gefangen durch schnöden Verrath, 
 Verlassen vom trüg᾿rischen Freunde, 1 
 Gehetzt und verfolgt, und der rettende Pfad 
 Verlegt von dem siegreichen Feinde! 
 
5 Gefangen, gefangen auch du, mein Roß, 
 Das in den Kampf mich getragen! 
 Mein treuester Freund und Waffengenoß, 
 Wie soll ich mich Deiner entschlagen? 
 
 Ich zog dich auf mit sorglicher Hand, 
10 Ich durfte zuerst Dich zäumen, 
 Dort wo das Zelt meines Vaters stand, 
 Umschattet von Dattelbäumen. 
 
 Ich hielt dich höher als Weib und Kind, 
 Du warst mein einz᾿ger Gefährte, 2 
15 Wenn vor dem steigenden Morgenwind 
 Ich folgte des Löwen Fährte. 
 
 Ha, welche Wonne, der Wüste Gluth 3 
 Auf feurigem Renner durchmessen 
                                                            
1  Z. 2  C: trüg’rischen: schmeichelnden 
   D: trüg’rischen: falschen 

2  Z. 14  C: einz’ger: steter 

3  Z. 17  D: Wüsten 
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 Und dann an murmelnder Quelle Fluth 
20 Des Tages Mühsal vergessen! 
 
 Welch Hochgefühl — — da nahet der Troß 
 Die feindlichen Waffen blitzen; 
 O du, mein herrliches wackeres Roß, 
 Dich soll kein Franke besitzen!« 
 
25 Scheikh Ibrahim spricht᾿s und streichelt mild 
 Des Pferdes glänzende Mähne, 
 Die rosigen Nüstern, und heimlich quillt 
 Dem Wüstensohne die Thräne. 
 
 Dann rafft er sich auf und fester Hand 
30 Er zielet mit kaltem Muthe, 4 
 Ein Knall, ein Fall, — und am Wegesrand 
 Der Schimmel wälzt sich im Blute. 
 

[ M ü n s t e r   i .  W .             A n t o n i e  J ü n g s t ] *5 

 

 

Textnachweise: 
A Unterhaltungsblatt zur »Augsburger Postzeitung«, Nr. 25 (28. März 

1885), S. 199 [ohne Angabe der Verf.in]. 
B Der schwäbische Postbote. Feuilleton zur Neuen Augsburger Zeitung, 

Nr. 37 (29. März 1885), S. 252 [ohne Angabe der Verf.in]. 

                                                            
4  Z. 30  C: Er zielet mit kaltem: Nun zielt er mit kaltem 
   D: Er zielet mit kaltem: Er zielt mit gelassenem 
 

*5 Diese Angabe nur in C 
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C Landavia. Unterhaltungsblatt zur »Landauer Zeitung«, Nr. 68  

(16. Juni 1891), S. 269. 
D A. Jüngst, Leben und Weben. Lieder und Gedichte, Paderborn 1895, 

S. 242 f. 
 
Varianten, die rein orthographischer Natur sind (z.B. Gluth/Glut) oder nur die 
Zeichensetzung betreffen, wurden im Apparat zum Text nicht berücksichtigt. 
 
 
 

 


